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Umwelt- und Klimaschutz wird in die
Stadtamtsdirektion integriert. In jeder
Abteilung wird eine Ansprechperson

benannt, die für die interne Kommunikation
zu umweltrelevanten Themen verantwortlich
ist. Zusätzlich wird ein verwaltungsinternes

Umweltteam gebildet. (1+3+3 = 7)

Die Stadt wirkt als Vermittler und
Brückenbauer und bietet eine Plattform für

die Zusammenarbeit zwischen Unternehmen,
Privathaushalten und Vereinen. Gründung

eines „Unternehmer*innen Stammtisch“ und
„Bürger*innen Café“ (3+2+2 = 7)

Die Stadt wird eine e5 Gemeinde werden.
Damit verbunden ist die Schaffung eines e5-
Team aus Mitarbeiter:innen der Verwaltung.

(2+2,5+3 = 7,5)

Formel: 
(Öffentlichkeitswirksam + Klimawirksamkeit +

Finanzieller Aufwand)

Die Stadtgemeinde Schwechat tritt einer
KEM-Region bei und kann das KEM Angebot

und Netzwerk nutzen. (2+2+3 = 7)

Durch das ökologisch-nachhaltige
Beschaffungsprogramm „Ökokauf Wien“ wird
die interne Beschaffungsordnung der Stadt

entsprechend ausgerichtet. (1+2+2 = 5)

Sämtliche Verwaltungshandlungen werden
ressourcenschonend und klimafreundlich
gestaltet. Wenn möglich, immer unter der

Berücksichtigung der Sustainable
Development Goals und des

Klimarelevanztools (eNu). (1+3+2 = 6)
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Ausbau Photovoltaik auf den
gemeindeeigenen Dächern. Das Potenzial

beträgt dabei auf gemeindeeigenen Dächern
6.090 m² (ca. 3.224 Module) bzw. rund

1.290 kWp (1,29 MWp). (2+3+1 = 6)

Ausbau der Fernwärme.
Das Fernwärmepotenzial der

Industrie/Gewerbe und Wiener Netze nutzen,
verdichten und erweitern. (2+2+1 = 5)

Evaluierung und Planung eines Energiemixes
Untersuchung geeigneter Standorte zur

Umsetzung dezentraler Strom- und
Wärmeversorgungskonzepte in Quartieren.

(1+3+1 = 5)

Evaluierung der Energiepotenziale der
Schwechater Flüsse und Bäche sowie die
Erstellung eines Abwasserkatasters um

Wärmepotenziale zu indentifizieren.
(1+2+2 = 5)

Alle kommunalen Gebäude werden auf LED-
Beleuchtung umgerüstet, und die

gewonnenen Daten zu Energie- und
Kosteneinsparungen werden veröffentlicht.

Zusätzlich werden situative
Beleuchtungssysteme im öffentlichen Raum

installiert. (3+2+2 = 7) 

Die Schwechater Energiegemeinschaft
(SWEG) bewerben und forcieren. Es werden

Unternehmen als auch Vereine und
Bürger*innen die Möglichkeit haben

teilzunehmen um eine effiziente dezentrale
Energieversorgung zu gewährleisten.

 (3+3+3 = 9)

Überprüfung der Eignung sowie Planung und
Umsetzung eines Großspeichers und/oder

mehrerer Gebäudespeicher zur Erweiterung
der Speicherkapazität. Auch in Verbindung
mit der SWEG werden gemeinschaftliche

Lösungen evaluiert um eine effiziente
Speicherung zu ermöglichen und um
Spitzenlasten zu decken. (2+3+2 = 7)

Energieeffiziente kommunale Einrichtungen.
Überprüfung und Erneuerung aller

energieineffizienten Geräte und
Beleuchtungssysteme in kommunalen

Einrichtungen. (1+1,5+3 = 5,5)

Förderung energieeffizienter
Produktionsprozesse. In Form von

Vernetzungstreffen, Workshops,
Infoabenden etc. erhalten Unternehmen

Anreize  ihre Produktionsprozesse zu
optimieren und auf energieeffiziente

Technologien, Energiegemeinschaften,…
umzustellen. 

Dekarbonisierung von Industrieanlagen.
Förderung von Technologien zu Nutzung
erneuerbarer Energien (z.B: Solarenergie,

Biogas, Wasserstoff, HVO,…) und Reduktion
fossiler Brennstoffe in der industriellen

Produktion. 
Abwärmenutzung. Sondierung von

Konzepten zur Nutzung von Abwärme aus
Produktionsprozessen für Fernwärme oder

andere betriebliche Anwendungen.

Zuständigkeit bei den Unternehmen,
Initiierung durch die Stadt
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Die Wiener Straße sowie die Bruck-
Hainburger Straße werden neugestaltet und

mit baulich getrennten Radwegen
ausgestattet. (3+1,5+2 = 6,5)

Zudem erfolgt der Ausbau des
Radwegenetzes durch gezielte

Lückenschlüsse mit einer Erweiterung von
rund 6,4 Kilometern. (3+2,5+2= 7,5)

Es erfolgt der Ausbau von Mobility Hubs an
Verkehrsknotenpunkten sowie die Errichtung

zusätzlicher Fahrradabstellanlagen und
Servicepoints. (3+1+3 = 7)

Erhöhung der Kapazitäten und
Taktfrequenzen bei der S7, dem REX7 sowie

den Buslinien 71A, 217, 218, 266, 70A und 279.
(3+1,5+3 = 7,5)

Schaffung direkter ÖV-Verbindungen
zwischen dem Hauptbahnhof Wien,

Schwechat und dem Flughafen. (2+2+3 = 7)

Weiterer Ausbau der öffentlichen
Verkehrshaltestellen in Rannersdorf und

Mannswörth.. (3+1+2 = 6)
Freihaltung eines U-Bahn-Korridor für eine

mögliche zukünftige Anbindung mit U3
Simmering.  (1+1+3 = 5)

Umstellung der städtischen Fahrzeugflotte
auf alternative Antriebe (Elektro,-

Wasserstoff,- HVO-Diesel). (1+3+1 = 5)
Es werden alle gemeindeeigenen Fahrzeuge
nach Klassifizierung PKW (14 PKW´S), sowie
kleine Nutzfahrzeuge (Stapler, Aufsitzmäher
etc,..) auf alternative Antriebe umgestellt. 

(1+3+1 = 5)

Es werden alle weiteren Fahrzeuge, unter
Maßgabe technischer Machbarkeit und

wirtschaftlich-ökologischer Vertretbarkeit,
auf alternative Antriebe umgestellt. 

(1+3+1 = 5)

Ausbau der E-Mobilitätsinfrastruktur wird
im gesamten Stadtgebiet, insbesondere in
den Katastralgemeinden, vorangetrieben. 

(3+2+3= 8)

Zur Förderung klimafreundlicher Mobilität
werden für Mitarbeiter*innen Vorteile wie

günstiges Laden an städtischen E-
Ladestationen, Unterstützung von

Fahrgemeinschaften und die Nutzung der
App „Ummadum“ bereitgestellt.

(1+2+2 = 5)

Etablierung der App “Ummadum” für
Bevölkerung (Vereine, Schulen,...).

(3+2+2 = 7)

Die Verkehrsbelastung am Hauptplatz wird
auf ein Mindestmaß reduziert. Zur Erhöhung

der Verkehrssicherheit wird die
Hauptplatzzone in eine Begegnungszone

umgestaltet. Der motorisierte Verkehr wird
gegebenenfalls über geeignete

Nebenstraßen, wie etwa die
Ehrenbrunngasse, umgeleitet. (3+2+3 = 8)

Klimaneutrale betriebliche Mobilität.
Unterstützung bei der Umstellung von
Logistikprozessen auf emissionsfreie

Transportmittel, insbesondere im
städtischen Raum. (2+2+3 = 7)

 Evaluierung möglicher Modelle zur
Einführung eines Betriebs-, Pendler- oder

Lehrlingsbusses. (2+3+3 = 8)

Zuständigkeit bei den Unternehmen,
Initiierung durch die Stadt
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Sanierungsprojekt Volksschule. Die
thermische Sanierung der Außenhülle der
Volksschule,  erfolgt gemäß dem neuesten

Stand der Technik. (2+3+1 = 6)

Rathausquartier 2040. Die Sondierung
verfolgt dabei einen innovativen Weg, indem

sie Gebäude- und Energiekonzept nicht
getrennt betrachtet, sondern als

miteinander verknüpftes Gesamtsystem in
die Planungsprozesse integriert. (2+3+2 = 7)

Neubau Freizeitzentrum. Das in den 1960er-
Jahren errichtete Freizeitzentrum wird nach

dem neuesten Stand der Technik neu
gebaut. Im Mittelpunkt der Planung steht

dabei die Energieeffizienz. (3+2+1 = 6)

Umstellung bestehender Heizsysteme in
sämtlichen kommunalen Gebäuden und

Anlagen auf klimafreundliche, nachhaltige
Heiztechnologien. (1+3+1 = 5)

Beratungsoffensive Sanierung. In
Zusammenarbeit mit dem Klimabündnis, eNu,
und regionalen Energieberater*innen werden

private Hauseigentümer*innen Beratungen
zum Thema Sanierung angeboten. (3+3+3 = 9)

Urban Mining in die Planung von thermischen
Sanierungen implementieren – Baureststoffe

aus Abbruchmaterialien werden recycelt +
upcycelt beziehungsweise wiederverwertet.

(1+2,5+2 = 5,5)

Etablierung eines Belohnungssystem bei
kreislaufwirtschaftlicher

Bau-/Sanierungsweise (Bsp. Förderung von
Materialien aus kreislaufwirtschaftlicher

Produktion). 
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Entsiegelungspotenzial erfassen und
Entsiegelungskataster erstellen. (1+3+3 = 7)

Städtische Regengärten und Baumrigolen
installieren -> sprich; Einsatz spezieller

Pflanzenbeete und Bodeneinbauten, die
Regenwasser zurückhalten. (2+3+2 = 7)

Verbauung von durchlässigen Oberflächen ->
sprich; Verwendung von Belägen, die Wasser
durchlassen, um Versiegelung zu reduzieren
und das Regenwasser in den Boden zu leiten

(zB: Terraway, Rasengitter). (2+3+2 = 7)

Förderung von Biotopen- und ökologischen
Korridoren -> sprich; Vernetzung von

Grünflächen und natürlichen Gebieten, um
die Ausbreitung von Arten zu fördern und
die Fragmentierung von Lebensräumen zu

verringern. (3+3+2 = 8)

Verkehrsberuhigung durch Begrünung ->
Grünraumgestaltung als straßenbauliche

Maßnahme -> sprich: Grüne Inseln,
Blumenkübel und Baumtröge etc. (zB:

Eisteichstraße & Neukettenhoferstraße).
Schwammstadtprinzip vermehrt anwenden.

(3+3+1 = 7) 

Urbanen Miniwald/Stadtwald erweitern. An
der Brauhausstraße in Schwechat entsteht
mit dem urbanen Miniwald ein innovatives

und nachhaltiges Zukunftsprojekt.(3+2+3=8)

Verstärkte Begrünung mit klimafitten
Pflanzen. Schattige Plätze in der Stadt mit
Wasserspielen und Cool Spots errichten.

(3+2+2 = 7)

Insektenhotels und Bienenwiesen errichten.
(2+2+3 = 7)

Ausbildung von Klimagärtner:innen welche
die Herausforderungen verstehen, die der
Standort Stadt für Pflanzen bereithält und

gestalten dadurch den urbanen Raum
nachhaltig. Außerdem verfügen sie über sehr
gutes Wissen über klimaresiliente Pflanzen.

(1+2+2 = 5)

Die Stadt stellt Möglichkeiten zur Verfügung
um urban-gardening Projekte zu

unterstützen und sozialen Austausch zu
fördern (3+1+3 = 5)

Gezielte Nutzung und Speicherung des
Regenwassers und Grauwasser um die

Kanalisation zu entlasten und dadurch resilienter
gegenüber Starkregenereignisse zu sein. (1+2+ =5)

Erweiterung des örtlichen
Entwicklungskonzept im Kontext der

Stadtklimaanalyse. (1+2+3 = 6)



Bei allen städtischen Veranstaltungen den
Nachhaltigkeitsaspekt miteinbeziehen und
diese nach dem Prinzip der Green Events

planen, mit dem Ziel, offizieller Green Partner
zu werden. (2+2+2 = 6)

Umsetzung von Programmen zur
Abfallvermeidung in Kooperation mit dem
Abfallverband Schwechat. Durch Bildungs-

und Informationskampagnen soll das
Bewusstsein für einen nachhaltigen Konsum

und die Reduktion des Abfallaufkommens
gestärkt werden. (3+1,5+3 = 7,5)
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Ein Zentraler Aufbereitungsplatz, der als
moderner Ort für Recycling und Upcycling

wahrgenommen wird. Er funktioniert in
Kooperation mit der Stadt, Vereinen und
Bauunternehmen und bietet zusätzlich

Secondhand-Shops, Repair-Cafés, öffentliche
Werkstätten sowie Verleihangebote.

Nachdem Vorbild des ‚48er-Tandlers‘ könnte
dieser Standort als ‚2320er Tandler‘ etabliert

werden. (3+3+2 = 8)

Geförderte Vergünstigungen für regionalen
Schwechatshop (zu Beginn in Form eines

Automaten) – Produkte mit „Made in
Schwechat“ Siegel auszeichnen. Außerdem
Flohmärkte, Kleidertausch und FoodCoop,…

gründen und unterstützen. (3+1+3 = 7)

Anreize bieten um klimabewusst zu handeln.
Belohnungssystem in Zusammenarbeit mit
„Ummadum“. Außerdem Belohnungssystem

für private bei kreislaufwirtschaftlicher Bau,-
Sanierungsweise. (3+2+2 = 7) 

Angebot von Umweltberatung und
Informationsmaterialien zur
Kreislaufwirtschaft. Für die

Bewusstseinsbildung sollen verstärkt
regionale Medien wie SW1, Ganz Schwechat

und soziale Netzwerke genutzt werden.
 (3+1+3 = 7)

Es werden VHS-Kurse mit Schwerpunkt
Klimaneutralität etabliert – etwa Workshops
in Kooperation mit Südwind, RLC, KEM oder

Klimapuzzle. (3+1+3 = 7)

Es wird Umweltkirtag organisiert werden, der
in Kombination mit dem Generationenfest

stattfindet und regionale sowie nachhaltige
Stände präsentiert. (3+1+3 = 7)

Etablierung eines Klimarates. Partizipation
der Bürger*innen direkt und indirekt in

städtische Entscheidungsprozesse
eingliedern. Außerdem einen Expert:innenrat

etablieren welcher zu bestimmten Themen
tagt und als Entscheidungshilfe für

Bürger*innen und Politik dient. (3+3+3 = 9)


